
Unterstützung für zwei Pianistinnen

Waldshut (til) Die neuen Musikstipen-
diaten der Volksbank-Hochrhein-Stif-
tung stehen fest: Hausherr Joachim
Mei und Vorstandsmitglied Peter Kö-
nig überreichten den beiden Pianistin-
nen Julia Pleninger aus Horheim (20)
und Gabriela Fahnenstiel aus Laufen-
burg (24) die Urkunden und ließen die
Verträge unterschreiben.

Beide spielen seit ihrer Kindheit Kla-
vier und waren bereits 2011 und 2014
Preisträgerinnen des Musikförderprei-
ses der Stiftung. Sie haben nach ih-
rem Abitur ein Musikstudium im Aus-
land begonnen – Gabriela Fahnenstiel
in New York und Julia Pleninger in Zü-
rich. Beide haben sich für das Stipen-
dium beworben. „Wir hatten diesmal

wieder mehrere Bewerber“, so Peter
König. „Kriterien waren bei der Ent-
scheidung die musikalische Qualität,
das Engagement und die musikalische
Studienausrichtung. Und sie machten
uns die Entscheidung leicht: Vorstand
und Kuratorium trafen einstimmig die
Auswahl!“ Joachim Mei betonte, wie
wichtig es sei, gerade Musiker bei ih-

rer schwierigen Berufswahl zu unter-
stützen: „Musik hat heute eine große
Bedeutung, vor allem, wenn sie selbst
ausgeführt wird. Wir gratulieren herz-
lich.“ Und Peter König ergänzte: „Für
uns ist das eine große Freude. Sie sind
hiermit unsere zehnte und elfte Stipen-
diaten seit 2013.“

Beide Pianistinnen können bereits
auf eine spannende musikalische Ent-
wicklung zurückblicken: Julia Plenin-
ger besuchte bis zum Abitur das Mu-
sikgymnasium in Weimar und hatte
damals bereits mit 16 Jahren große Plä-
ne: „Ich will Musikprofessorin an einer
Hochschule werden. Oder Pianistin!“
Seit 2017 studiert sie nun in Zürich und
ist von der Ausbildung und ihrem Pro-
fessor Hans-Jürg Strub begeistert: „Die
Grundkurse sind abwechslungsreich
und es bleibt genug Zeit zum Üben!“
Bis 2020 will sie den Bachelor erwerben
und 2022 voraussichtlich ihren Master.
Auch Gabriela Fahnenstiel, die noch

den gerade überstandenen Nachtflug
von New York in sich spürt, ist von ih-
rem Musikstudium begeistert: Nach
dem Abitur 2012 in Bad Säckingen ver-
brachte sie zwei Monate auf einem ein-
drucksvollen Musik-Festival in den USA
(Aspen). 2013 begann sie dann ihr Stu-
dium zunächst in Basel und wechselte
2017 zum Master nach New York: „Dort
ist es toll, die Leute sind so offen und es
gibt unbegrenzte Möglichkeiten. An-
schließend möchte ich vielleicht gern
in die Meisterklasse nach München.“
Und beide Frauen sind sich über die Zu-

kunft einig: „Solistische Konzerte und
daneben unterrichten – das wäre unser
Traum!“ Das Stipendium ist für sie da-
bei eine große Hilfe.

Auftritte: Beide Musikerinnen treten auch
in diesem Sommer öffentlich in der Regi-
on auf: Gabriela Fahnenstiel solistisch am
26. Juni im Schlössle in Laufenburg (19 Uhr),
dokumentiert vom SWR-Fernsehen, und Julia
Pleninger am 8. Juli im Schloss Beugen und
am 18. Oktober in der Kirche in Tiengen im
Rahmen der Preisträgerkonzerte der Volks-
bank Hochrhein-Stiftung.

Julia Pleninger aus Horheim und
Gabriela Fahnenstiel aus Laufen-
burg erhalten Musikstipendium
der Volksbank-Hochrhein-Stiftung

Das Stipendium
Jeder Musiker unter 26 Jahren, der ei-
nen regionalen Bezug hat, kann sich für
ein Stipendium bewerben und erhält
bei Auswahl für zwei Jahre 250 Euro
monatliche Unterstützung. Eine Jury
aus Vorstand und Kuratorium trifft die
Entscheidung. Information und Bewer-
bung für ein Stipendium (www.volks-
bank-hochrhein-stiftung.de).

Die beiden neuen
Musikstipendiatinnen
Julia Pleninger (links)
und Gabriela Fahnen-
stiel mit ihren Urkun-
den, neben Joachim
Mei (rechts) und Peter
König vom Vorstand
der Volksbank-Hoch-
rhein-Stiftung. B I L D :

R O S E M A R I E T I LL  ES  SE  N

Kanton Aargau –  Im Kanton Aargau
sind 2017 mehr als 800 Konkurseröff-
nungen registriert worden –  und der
Trend setzt sich fort. Im Konkursamt
stapeln sich Akten. Es sei fraglich, ob
die Arbeitslast mit dem Personalbe-
stand bewältigt werden könne, heißt es
im Geschäftsbericht der Aargauer Ge-
richte. Während 2008 noch 559 Kon-
kurseröffnungen eingegangen waren,
waren es 2017 bereits 815. Das ist ein
neuer Höchststand und wohl keine
Ausnahme. „Auch für das Jahr 2018 ist
die Anzahl der Konkurseröffnungen im
Kanton Aargau tendenziell steigend“,
sagt Corina Trevisan, Medienspreche-
rin der Aargauer Gerichte.

Was den Anstieg der Konkurseröff-
nungen verursache, sei schwierig zu
sagen. „Gründe sind unter anderem,
dass die wegen Organisationsmängeln
eröffneten Liquidationen zugenom-
men haben“, so Trevisan. Das heißt, es
gibt immer mehr Firmen, denen eines
der vorgeschriebenen Organe, etwa ein
Verwaltungsrat, fehlt oder nicht recht-
mäßig zusammengesetzt ist. Der Rich-
ter kann in solchen Fällen die Gesell-
schaft auflösen. Außerdem könnten
gesellschaftspolitische und ökonomi-
sche Gründe für den Anstieg der Kon-
kurseröffnungen verantwortlich sein.
Bei natürlichen Personen sei die Anzahl
der Fälle konstant. „Dazu gehören bei-
spielsweise Konkurseröffnungen wegen
Ausschlagung des Erbes“, sagt Trevisan.
Gegen den Anstieg könne aber kaum et-
was getan werden. „Das Gesetz gibt vor,
in welchen Fällen ein Konkursverfah-
ren zu führen ist“, sagt Trevisan. Die
Maßnahmen, um einem weiteren An-
stieg entgegenzuwirken, seien insofern
begrenzt. Neben den neu eingegange-
nen Fällen habe auch die Anzahl der
anhängigen Konkursverfahren im Ver-
gleich zum Vorjahr deutlich zugenom-
men, heißt es im Geschäftsbericht. „Das
ist mit ein Grund für die hohe Arbeits-
last des Konkursamtes“, sagt Trevisan.
Obwohl die Belastung der Mitarbeiten-
den hoch sei, seien bis jetzt noch keine
neuen Stellen beantragt worden. „Noch
offen sind mögliche Synergieeffekte als
Folge der geplanten Zusammenlegung
der drei Amtsstellen Baden, Brugg und
Oberentfelden an einem gemeinsamen
Standort“, sagt Trevisan.

Im Konkursamt
stapeln sich Akten
V O N N O  E M  I  L E A L A  N D  O L  T

Gottmadingen – Das Timing ist etwas
ungewöhnlich. Heute um 14 Uhr findet
der Spatenstich für den Neubau der Ei-
senbahnbrücke statt. Dabei sind die Ar-
beiten auf der Gottmadinger Großbau-
stelle in vollem Gange. Drei Wochen
sind die Bauarbeiter damit beschäftigt,
die alte Brücke über der Hilzinger Stra-
ße ab- und die neue Behelfsbrücke auf-
zubauen – seit vergangener Woche wer-
keln sie rund um die Uhr.

Georg Batovanja bekommt das haut-
nah zu spüren. Ein paar Meter neben
dem Eingang zu seinem Getränke-
markt hat man Anfang Mai einen Bau-

container aufgebaut. „Als die Arbeiten
begonnen haben, mussten wir unseren
Haupteingang nach vorne verlegen“,
sagt er und deutet in Richtung des neu-
en Durchgangs, für den die Fliesenleger
der Firma Henne Anfang des Monats
eine Rampe errichtet haben. Einige Me-
ter entfernt hat Batovanja eine Klapp-
tafel auf dem Bürgersteig vor seinem
Geschäft aufgestellt. „Offen“ steht dar-
auf in weißen Kreidebuchstaben. Jetzt,
da Bauzäune, Bagger, Kräne und Park-
verbotsschilder die Getränkehandlung
von allen Seiten umzingeln, ist dieser
Hinweis nötiger denn je.

„Uns treffen vor allem die einge-
schränkten Parkmöglichkeiten“, be-
richtet Batovanja. Die Straße vor
seinem Laden ist mit Parkverbots-Hin-
weisen übersät. Glück für ihn, dass die
Gottmadinger die Schilder nicht immer
allzu ernst nehmen. „Ich habe immer
noch Publikumsverkehr“, zeigt er sich
dankbar. Teilweise profitiere sein Ge-
schäft sogar von der Baustelle –  „weil
die Arbeiter vorbeikommen, um sich et-
was zu trinken zu kaufen.“ Man müsse
sich arrangieren, meint Batovanja. An
die teilweise mehr als 70 Dezibel laute
Geräuschkulisse hat er sich gewöhnt.
Sorgen macht ihm, dass Kunden oder
Baustellenbesucher ihre Fahrzeuge am
Scheitelpunkt der Kurve vor dem Ge-
tränkemarkt abstellen könnten. Ein
gefährlicher Parkplatz: Seit Ende der
vergangenen Woche biegen dort regel-
mäßig die Busse des Schienenersatzver-
kehrs um die schwer einsehbare Kurve.

Gerade macht eine Fußgängerin mit
Rollator an der Biegung Halt. Klara Lei-
chenauer wohnt nur 150 Meter von der
Baustelle entfernt. Auf einen Hotel-
gutschein, die die Bahn den Bewoh-
nern der 28 Häuser in direkter Bau-
stellen-Nähe zur Verfügung stellt, hat
die 80-Jährige verzichtet. „So schlimm
ist es auch wieder nicht.“ Wenn sie die
Fenster zu mache, gehe es mit dem
Lärm. „Ich hatte bis jetzt keine Proble-
me, einzuschlafen“, sagt sie und lächelt.

Bagger im Herzen von Gottmadingen

V O N D A  N I E L  S C H O T T M Ü L L E R 

➤ Arbeiten an der Eisen-
bahnbrücke gehen voran

➤ Anwohner arrangieren
sich mit der Großbaustelle

Über den roten Rüssel wird Beton in den Boden gepumpt. Rechts setzen Arbeiter Pfeiler für die neue Behelfsbrücke. B I L D E R : SA  B I NE  T E S C H E  (3 ) 

Schienenersatzverkehr
Seit Samstag, 19. Mai, überbrücken
Ersatzbusse den Wegfall der Züge
zwischen Schaffhausen/Thayngen und
Singen (Hohentwiel). Der Schienen-
ersatzverkehr ist noch bis Sonntag,
3. Juni, nutzbar. Von Gottmadingen
nach Singen ist eine Fahrtzeit von etwa
15 Minuten veranschlagt, tatsäch-
lich brauchen die Busse meist einige
Minuten länger. Das hat damit zu tun,
dass die Fahrzeuge an zwei Halte-
stellen stoppen, an denen der Zug-
verkehr normalerweise gar nicht hält:
am Goldbühl in Gottmadingen und am
Landesgartenschaugelände in Singen.
Die geänderten Fahrzeiten lassen sich
im Internet unter www.reiseauskunft.
bahn.de nachlesen.Wegen der Arbeiten an der Eisenbahnbrücke ist zwischen Singen und Gottmadingen der

Schienenersatzverkehr im Einsatz. Zur Rush Hour sind die Busse voll. B I L D : AN  DR  E A  S  H Ü H N E R

Diese Metallkörbe werden mit Beton befüllt. Sie sorgen später für Stabilität in den Pfeilern. Karl Möhringer beobachtet die Bauarbeiten.

Wehr – Gewaltsam drangen Unbekann-
te in den Keller eines Wohnhauses in
der Schopfheimer Straße ein und ver-
suchten vergeblich, einen Tresor auf-
zubrechen. Der Einbruch wurde be-
merkt, als am Dienstag der zerbeulte
Tresor beim Eingang zum Keller gefun-
den wurde. Wie sich herausstellte, nah-
men die Eindringlinge das Werkzeug
aus einem Werkzeugwagen mit. Unter
anderem waren das Schraubenzieher
und Steckschlüssel in noch unbekann-
ter Anzahl sowie Spraydosen. Die Tat
ereignete sich zwischen Montag 14 Uhr
und Dienstag 9 Uhr. Um Hinweise bittet
die EG Einbruch, Telefon 07741/831 60.

Tresor hält
Einbrechern stand

„Uns treffen vor allem die einge-
schränkten Parkmöglichkeiten.“

Georg Batovanja, Getränkemarktbetreiber

HOCHRHEIN 3A L B B O T E N R  .  1 1 7 |  A BD O N N E R S T A G , 2 4  .  M A I 2 0  1 8 HOCHRHEIN 3A L B B O T E N R  .  1 1 7 |  A B
D O N N E R S T A G , 2 4  .  M A I 2 0  1 8 

bahn.de
bank-hochrhein-stiftung.de

